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K . StcratscrnwattscHast Gübingerr.

Gestohlen
wurde in der Zeit von Weihnachten 1899 bis Ende Januar 1900 dem
Schmiedmeister Gottlieb Mettler in Höfen, OA. Neuenbürg, eine Winde.
Aus dem Holzschaft und auf der eisernen Zahnstange der Winde ist der
NameZ. Schaible angebracht.

Um sachdienliche Mitteilung wird ersucht. I . Nr. 894.
Den 31. März 1900. Staatsanwalt:

.Hezel.
Neuenbürg.

werden ersucht, behufs Aufstellung ihrer Kosten-Rechnungen binnen 8
Tagen anzeigen zu wollen:

1. die Zahl der im Jahr 1899 ausgestellten Quittungskarten;
2. die Zahl der im Jahr 1899 zur Anmeldung gekommenen Unfälle

und die Zahl derjenigen Unfälle, welche durch die Polizeibehörden
untersucht worden sind.
Die bezüglichen Verzeichnisse wollen zur Kontrolle mit eingesandtwerden.
Den 3. April 1900. Oberamtsvflege.

,_ ^ Kübler.
Holzversteigerung.

Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬
lichen Bedingungen

Dienstag . 10. April 1900.
mittags 12 Uhr, im „König von Preußen" zu -Frauenalb , aus den
nächst Frauenalb gelegenen Waldungen des Ober- und Großklosterwaldes,
sowie aus dem Unterwald: 282 tannene Stämme, 60 dto. Klötze, 56 dto.
Abschnitte und 50 forlene Stämme, Abschnitte und Klötze; ferner 424
Ster tannenes, 85 Ster forlenes, 172 Ster buchenes und 7 Ster gemischtes
Scheit- und Klotzholz, 51 Ster tannenes, 187 Ster forlenes, 28 Ster
buchenes, 80 Ster gem. Prügelholz, 58 Ster tannene Reisprügel u. 465
gemischte Prügelwellen.

Die Forstwarte Eisele in Burbach und Kunz  in Schielberg geben
auf Verlangen nähere Auskunft.

Gräfenhausen.

Koh-Werkauf.
Aus hiesigem Gemeindewald kommen am
Mont g den 9 April d. I ., vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathause zum Verkaufe:
1. Abt 6 'Zs Kau:

36 St . tannen LangholzI.—IV. Kl. mit 21,95 Fm.,
V. „ „ 106,40 „

102 , „ BaustangenI.—IV. Kl.,
52 „ „ Hagstangen III . u. IV. Kl.,
56 „ „ Hopfenstangen III . u. IV. Kl.

2. Abt . 4 Kau:
92 St . tannen LangholzI.—IV. Kl. mit 50,49 Fm.971

113
38
66

V. „ „ 201,63 „
BaustangenI.—IV. Kl.,
Hagstangen III . u. IV. Kl.,
Hopfenstangen III . u. IV. Kl.

3. Abt 32 KägenacH:
58 St . Eichen Langholz mit 18,84 Fm.
4 „ Weißbuchenstämmemit 1,26 Fm.

4. Abt . 36 -AriXwald:
L; 16 St. Rotbuchenstämmemit 9,18 Fm.
v ezu werden die Herrn Holzkäufer eingeladen.

Den 31. März 1900. Schultheißenamt.
Glauner.

Revier Lange nbrand.
Kennholj- vud Keißg-

Verkauf
am Samstag den 7. April,

nachmittags '/r4 Uhr
im Adler in Grunbach  aus
Bord, und Hint. Heiligenwald und
Jgstwäldle:

5 Rm. Nadelholz-Prügel, 36 Rm.
Nadelholz-Anbruch, 18 Lose Nadel-
Holz-Reisig geschätzt zu 2120
Wellen, 4 Lose Eichen-Reisig ge¬
schätzt zu 1000 Wellen.

Krivat-Anzeigen.

GOMiek-LchliM
werden angenommen bei hohem Lohne
und nur 4jähriger Lehrzeit.

Denselben ist Gelegenheit geboten,
etwas Tüchtiges zu erlernen und
dauernder Platz auch nach beendigter
Lehre zugesi chert.

Ir . Karnrnerer,
Pforzheim.

Neuenbürg.

Gesucht
wird zu sofortigem Eintritt ein braves

Mädchen,
welches im Servieren etwas be¬
wandert ist, sowie ein

Kiichenmädchen.
Frau z. Bären.

Neuenbürg.
Ein ordentlicher, kräftiger

Junge.
welcher Lust hat, die Sattlerei
gründlich zu erlernen, kann soforteintreten bei

Karl Pfrommer,
Sattler und Tapezier.

^ i >ei ^ I Ise clss bsstsSP > " " rS>rsfslwssssi -,
I» stets trtsevsr t 'MuvZ L» Ssbsit
br . Ledokei ' r.LnxtdLi

in kkorslielm.

Kaufen Sie nur

. '»schÄ. 7-V
i

In blau-weißen Dosen.
Ueberall erhältlich.

Schömberg, den3. April 1900.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwagers

M W. KiAg WIMzu.
'für  die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Siegel und für die ehrenvolle Begleitung zu seiner

" letzten Ruhestätte sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühlten Dank aus.

I>1« Hintvrlblledvirei ».

Zugleich geben wir Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe Mutter u. Großmutter

Dorothea Oehlschliiger
ged. Oehlschliiger

heute früh 1Uhr  nach kurzem Krankenlager im Alter von 59
Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag den 5. April 1900.



— 250  —

KGGGGGGGGGGGGGGGGGGGZGGGGGGGGSTGSSGW

LzMM 8 kreM L 6owp.
l. KM-Friedrich-Arche 23 klorrdkim im Hmsei>.Hrn.Böckermeisters Kmz.
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i t n in Buxkin
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Jede Uebervorteilung sowie sonstige unreelle Bedienung ist bei uns ausgeschlossen, indem der
strengseste aber billigste Verkaufspreis auf jedem Gegenstand mit roten Zahlen aufgedruckt ist.

Strengste PeeMM. b - Gute KedLenung.

Freund L Comp ., Pforzheim.
Ivteressoate blLukeilen aut äsm ^ ebknsmittslmarlcte:

K,ö8l.kr»d8tück8-8uppe» ^u Kaden bei
6emÜ8e- s krLsl8uppe»

Kouilloll-1up8elo
8uopeu-lVürre

vrun . iru ti, . « trkeirfeick.

Kkechtenkranke
trockene. «äffende Schuppenflechten und
das mit diesem Nebel verbundene lo un¬
erträglich lästige „Hautjucken" heilt unter
Garantie selbst denen, die nirgends Heil¬
ung fanden nach langjährig bewährter
Heilmethode (ohne Berufsstörung re.)
R. Groppler in Firma St . Marien-Dro-
gerie, Danzig.

Abbitte.
Die beleidigenden Worte über

Wilhelm Dürr , Metzger dahier,
welche ich am 18. Febr. d. I . in
den hiesigen Wirtschaften zum Rößle
und zum Adler ausgesprochen habe,
nehme ich reumütig zurück.

Karl Seyfried, Ernsts Sohn,
Metzger in Calmbach.

H^ pMskkii -, Lroäit - ,L 8.Mg.I-
unä vg.i-j6jm-8uok6näs

erhalten sofort geeignete Angebote.
IVittivIm Ilirsvd , Mannheim.

. Neuenbürg.
Ein Bürgerstück,

gut gelegen, verpachtet
Dr. Lutz Wtw.

Reißzeuge
in bester Qualität und verschiedenen
Preislagen empfiehlt C. Meeh.
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat den Revier-
. amtsassistentenL-anz in Herren alb  mit der
Versetzung der Hofjagdinspektion betraut u. dem¬
selben die Dienstrechte und den Titel eines Ober¬
försters verliehen.

Wildbad,  2 . April. Herr Bahnhof¬
inspektor La Roche , der mit großer Umsicht
und Pflichttreue fast 10 Jahre lang den im
Sommer hier oft recht schwierigen Verkehrsbetrieb
leitete, ist vor einigen Tagen nach Crailsheim
übergesiedelt, um den dortigen Jnspektorposten
zu übernehmen. Die hiesigen Beamten und ein
engerer Freundeskreis veranstalteten kleine Ab¬
schiedsfeier«, die unter Reden und Gesang aufs
Gemütlichste verliefen und dem Scheidenden die
Gefühle der Achtung und Anhänglichkeit, die ihm
allgemein hier entgegengebracht wurden, noch
einmal aufs Schönste vor Augen führten.

Pforzheim,  3 . April. Ueber das Ver¬
mögen des PH. Trottner,  Maschinen- und
Werkzeug-Fabrik in Pforzheim ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Deutsches Weich.
Der Kaiser  empfing am Sonntag mittag

im Berliner Residenzschlosse den Bischof von
Schantung, Dr. v. Anzer, in längerer Audienz,
welcher auch die Staatssekretäre Graf Bülow
und Admiral Tirpitz beiwohnten. Ueber den
Verlauf der Audienz hat sich der Bischof nur
ganz im Allgemeinen dahin geäußert, daß er sehr
befriedigt von der ihm bei Hofe gewordenen
Auszeichnung und besonders von der großen
Leutseligkeit des Kaisers sei; im Uebrigen glaubt
man, daß die Vorschläge des Bischofs Dr. von
Anzer, die einen recht kräftigen diplomatischen
Druck auf die chinesische Regierung als das beste
Mittel zur Bekämpfung;der Christenverfolgungen
in China bezeichnen, jetzt die kaiserliche Billigung
erhalten haben.

Der deutsche Botschafter in Peters¬
burg , Fürst Radolin,  ist anläßlich seines
Geburtstages (1. April) diesmal vom Kaiser
Wilhelm in ganz besonderer Weise ausgezeichnet
worden. Der Botschafter erhielt von seinem
erlauchten Souverain ein wertvolles Geschenk,
außerdem aber ein sehr gnädiges Glückwunsch¬
telegramm, in welchem der Kaiser dem Fürsten
Radolin mitteilt, daß er ihm zur Belohnung für
seine treuen Dienste das Kreuz der Groß-Comthur
des Hohenzollern schen Hausordens verliehen
habe; der Monarch spricht hierbei die Hoffnung
aus , daß der Fürst das Groß-Comthurkreuz
noch lange in Ehren tragen möge. — Diese dem
Fürsten Radolin vom Kaiser zu teil gewordene
ungewöhnliche Auszeichnung deutet ersichtlich
darauf hin, daß es der jetzige deutsche Bot¬
schafter am Petersburger Hofe in ganz be¬
sonderem Maße verstanden hat, die wiederherge¬
stellten früheren freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland nicht nur zu
erhalten, sondern auch noch zu verstärken.

Der berühmte Berliner Prof . Mommsen
hat das Ersuchen des Professors Sonnenschein
in Birmingham um Motivierung seiner in einem
Artikel der „North American Review" gegen die
englische Südafrikapolitik erhobenen Anschuldig¬
ungen durch folgenden Brief beantwortet:
Geehrter Herr! Besten Dank für Ihren langen
Brief. Gestatten Sie mir nur eine kurze
Antwort. Außerhalb Englands ist nicht eine
einzige Stimme zur Verteidigung Ihres süd¬
afrikanischen Krieges laut geworden. Es ist der
Fall Dreyfus, gegen England gerichtet. Glauben
Sie, daß diese allgemeine Entrüstung unbegründet
ist? Viele Ihrer besten Landsleute teilen die
Ansicht des Kontinents, aber der Kriegszustand
läßt sie schweigen. Die Burenregierung mag
Anlaß zu Klagen gegeben haben, allein diese
sind nicht die Ursache, sondern der Vorwand des
Krieges. Wer an die Diamantfelder und die
Besetzung Kimberleys denkt, wird schwerlich

Lord Salisbury's Versicherung: „Wir suchen
kein Territorium, wir wollen keine Goldfelder"
ernst nehmen. Jamesons Raubzug wird heute
allgemein verurteilt, aber wollen Sie behaupten,
daß nicht wenigstens ein Teil Ihrer Regierung
an diesem skandalösen Verbrechen beteiligt gewesen
ist? Wollen Sie behaupten, es wäre, wie es
sich gebührt hätte, vom Parlament und von
Rechts wegen bestraft worden? Sie möchten
England von Cecil Rhodes und seiner Bande
trennen, aber vergeblich. Hatte England nach
jenen Vorgängen und nach der Art, wie sie
offiziell behandelt wurden, irgend welchen Anspruch
auf Glauben an seine guten Absichten? Glauben
Sie allen Ernstes, ein Volk wie die Buren habe
einen Eroberungskrieg gegen das britische Reich
führen wollen. Sie dachten an ein Jahrhundert
von Unrecht und Misiethaten und versuchten
Notwehr, leider vergebens. Fortan werden die
Holländer am Kap ein zweites Irland bilden
und der Rächer wird früher oder später kommen.
Glauben Sie mir, jeder Freund Englands trauert
über solche Siege.

Karlsruhe,  31 . März. In der Ersten
Kammer erklärte FinanzministerDr. Bnchen-
berger bei der Beratung der Petition des Landes¬
verbandes badischer Gewerbe-Vereine wegen der
Besteuerung der Warenhäuser,  es sei zu
erwägen, ob nicht durch Erhöhung der Pro¬
gression bei der Einkommensteuer ein Ausgleich
geschaffen werden könne. Er werde aber nie¬
mals seine Hand dazu bieten, durch eine Art
Erdrosselungssteuergegen unbequeme Konkurrenz-
Geschäfte vorzugehen und diese zu vernichten.
In Frankreich habe sich übrigens gezeigt, daß,
eine je stärkere Belastung der Warenhäuser durch
die Steuer erfolgte, desto mehr diese sich zu
weiterer Vergrößerung des Unternehmens ver¬
anlaßt sahen.

Die Bestrebungen auf Schließung der Apotheke
an Sonntag - Nachmittagen  haben sich dahin
verdichtet, daß demnächst eine mit etwa 300
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Unterschriften versehene Petition der Land-
Apotheker an das Abgeordnetenhausabgesandt
Verden soll, in welcher um einen Beschluß dahin
ersucht wird, daß es den ohne Gehilfen arbeit¬
enden Besitzern von Apotheken auf dem Lande
und in kleineren Städten gestattet sei, an Sonn-

! und hohen christlichen Feiertagen einschließlich
^ des Geburtstages des Kaisers ihre Apotheken

nachmittags zu schließen.
Lindau  i . B., 2. April. Unsere Stadt

erhält nun auch bis zum 15. August elektrische
Beleuchtung und elektrische Kraft für industrielle
und gewerbliche Zwecke. Anmeldungen von Kraft¬
abnehmern sind schon ziemlich umfangreich ein¬
gelaufen, so daß das städtische Elektrizitäts¬
unternehmen reüssieren dürfte.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . April. Das Königspaar

begab sich auf die Kunde vom plötzlichen Ab¬
leben des Kultusministersv. Sarwey  in die
Wohnung des Verewigten, um der Witwe und
den anderen Hinterbliebenen sein herzliches Bei¬
leid auszusprechen.

Durch Kgl. Verordnung ist der Wieder¬
zusammentritt der Stände  auf Dienstag
den 24. April  d . I . bestimmt.

Württemberg  hat sich, nach einer vom
Ministerpräsidenten von Crailsheim jüngst im
bayerischen Reichsrat gemachten Mitteilung, zum
Verzicht auf seine eigene Po st marke  bereit
erklärt gehabt, im Gegensatz zu Bayern. In¬
dessen erscheint ein solcher Verzicht noch in weitem
Felde zu sein, da in den eingeleiteten Verhand¬
lungen über die Art der Abrechnung noch keine
Verständigung zwischen der württemb. Postver-
valtung und der Reichspostverwaltung erzielt
werden konnte.

Die Erklärung,  welche der Finanzminister
auf die Anfrage K. Haußmanns,  die Wieder¬
vorlage der Steuerreform  betreffend, in der
Steuerkommission abgab, wird in dem Kommis¬
sionsbericht über die Beratung der Biersteuer
wie folgt im Wortlaut mitgeteilt: „Die Ent¬
schließung über die Frage, ob die Steuerreform
noch bei diesem Landtag eingebracht werden soll,
steht nicht dem Finanzministerium sondern dem
Staatsministerium zu, da es sich um eine förm¬
liche Gesetzesvorlagehandelt. Unrichtig ist die
Behauptung in der Presse, das Finanzministerium
habe die Steuerreform ruhen lassen oder wolle
sie verschleppen. Vielmehr haben die beiden be¬
teiligten Ministerien der Finanzen u. des Innern
die nicht einfach liegende Angelegenheit so rasch
als möglich in die Wege geleitet. Gegenwärtig
ist das Staatsministerium mit der Sache befaßt.
Dasselbe wird seine Entschließung nur fassen
nach vorurteilsfreier, gründlicher und gewissen¬
hafter Erwägung aller in Betracht kommenden
Umstände, wobei namentlich auch der Stand der
dem Landtage sonst noch vorliegenden Geschäfte
in den beiden Kammern von Einfluß sein wird.

Für die diesjährigen Ue'bungen  der
Mannschaften des Beurlaubtenstandes sind folg¬
ende Zeiten in Aussicht genommen: Infanterie:
Reserve. Es finden bei sämtlichen Regimentern
(ausschl. 126) 2 Hebungen statt und zwar übt
dieI. Serie bei den Regimentern 119 bis 123
und 125 vom 21. April bis 4. Mai, bei den
Regimentern Nr. 124, 127 und 180 vom 18.
bis 31. Mai. Die 2. Serie übt vom9. bis 22.
Juni bei den Regimentern 119, 124, 125, 127
und 180, sowie vom 18. bis 31. Mai bei den
Regimentern Nr. 120 bis 123. Die Unteroffi¬
ziere beider Serien werden je 3 Tage früher
einberufen.

Ein interessanter Prozeß  schwebt zur Zeit
am Stuttgarter Landgericht zwischen der Reichs¬
bank und der Gewerbekasse Stuttgart . Anfangs
Novemberv. I . brachte der Kassenbote der
Reichsbank eine Anzahl Wechsel bei der Stutt¬
garter Gewerbekasse zur Einlösung. Bei der
nachherigen Revision seines Geldbestands ergab
stch ein Manco von 1000 ^ Die Gewerbekasse,
^stützt auf die erhaltenen Wechsel und ihre
Bucheinträge, behauptet, die richtige Summe aus-
b̂ ahlt zu haben, der Kassenbote, ein äußerst
zuverlässiger Mann, erklärt, alles Erhaltene ab-
geuefert zu haben, unterwegs kann der Tausend-
uiarkschein nicht verloren worden sein, bei der

Reichsbank ist er nicht angekommen. Das Land¬
gericht erhebt nun Beweis darüber, wo er steckt.

Stuttgart,  2 . April. Das Gasthaus zum
„goldenen Adler" , das Herrn Karl Bleßing,
Hauptstätterstr. 14 hier gehörte, ging durch Kauf
auf Herrn Männer aus Oßweil über für den
Preis von 100 000

Waiblingen,  31 . März. Der hiesige
Küfermeister Pflüger, über welchen wegen Miß¬
handlung seiner Frau eine zweimonatliche Ge¬
fängnisstrafe verhängt worden war, hat sich heute
früh in seiner Wohnung erschossen.

Schramberg,  1 . April. Die in letzter
Zeit auf dem Falkenstein vorgenommenen Aus¬
grabungen führten zu verschiedenen nicht unin¬
teressanten Funden.  Neben andern Merk¬
würdigkeiten wurdez. B. eine Säule, ein gotisches
Bogenstück, in einer Höhle Knochen und andere
Ueberreste vorgefunden.

Reutlingen,  2 . April. Zum Dirigenten
der städtischen Musikkapelle wurde vom Gemeinde¬
rat unter 26 Bewerbern Musikmeister Schober
vom Artillerieregiment Nr. 29. in Ludwigsburg
gewählt.

Vom Schwarzwald,  28 . März. Das
8. Sängerfest  des württembergischen Schwarz¬
waldgaues ist endgültig aut den 15. Juli fest¬
gesetzt. Gaudirigent ist Oberlehrer Fiesel-
Oberndorf. Als Preisrichter wurden bestimmt:
Seminar-Oberlehrer Hegele -Nagold,  Musik-
Oberlehrer Wein  Hardt -Reutlingen und Musik¬
direktor Zoller - Ehingen.

Tübingen,  30 . März. (Schwurgericht.)
Es standen zunächst2 Angeklagte, die 55 Jahre
alte Thorwächterswitwe Elisabeths Rösch aus
Reutlingen wegen eines Verbrechens des Mein¬
eids und die Weingärtnersehefrau Wilhelmine
Metzer, 64 Jahre alt von da, wegen Anstiftung
zu diesem Verbrechen, vor den Geschworenen.
Nachdem die Geschworenen unter ihrem Obmann
Holzhändler Schöninger-Calmbach bezüglich beider
Angeklagten die an sie gestellten Fragen verneint
hatten, erfolgte Freisprechung und Haftentlassung
beider Angeklagten. — Den Gegenstand des 2.
Falles , der gestern verhandelt wurde, bildeten
betrügerische Manipulationen mit einer Eisen¬
bahnfahrkarte. Der verheiratete Fabrikarbeiter
Johannes Alt von Erkenbrechtsweiler OA
Nürtingen stand unter der Anklage, er habe am
31. Januar d. I . in rechtswidriger, auf Er¬
langung eines Vermögensvorteils gerichteter Ab¬
sicht, eine inländische öffentliche Urkunde ver¬
fälscht und von derselben zum Zweck einer
Täuschung Gebrauch gemacht, indem er auf einer
am 24. Januar bei der Stationskasse Kirchheim
u. T . gelösten, auf sechs Wochentage, für täg¬
lich einmalige Fahrt von Kirchheim nach Det¬
tingen bis einschließlich 30. Januar giltigen
Arbeiterwochenkarte, um dieselbe noch weiter be¬
nützen zu können, die Zahl „24" in dem einge¬
druckten Tagesstempel des Ausgabetags „24.
Jan . 1900" unkenntlich machte und am 31. Jan.
die so verfälschte Fahrkarte auf der Eisenbahn¬
fahrt Kirchheim- Dettingen dem Bahnschaffner
als echt und giltig vorzeigte. Der Angeklagte,
ein armer Mann, ist geständig und bringt vor,
er habe aus reiner Not gehandelt, denn er habe
keinen Pfennig mehr besessen, habe auch kein
Vermögen und verdiene im Tag 2 damit
habe er alle Tage 5 Personen zu unterhalten.
Staatsanwalt Frank vertrat die Anklage, Rechts¬
anwalt Göhrum war Verteidiger. Die Ge¬
schworenen bejahten von den an sie gestellten
Fragen nur die Frage auf versuchten Betrug,
worauf der Angeklagte zu der Gefängnisstrafe
von 2 Tagen verurteilt wurde. Obmann der
Geschworenen war Schöninger-Calmbach.

Stuttgart.  lLandesproduktenbörse, ) Bericht
vom 2. April von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Seit unserem letzten Bericht konnte sich die Stimmung
im Getreidegeschäst weiter befestigen und war die Kauf¬
lust etwas reger geworden. Für amerikanischen und
argentinischen Weizen wurden etwas höhere Preise
bewilligt. Hier ist indessen ruhiges Geschäft, auch
die Landmärkte haben unveränderte Preise. —
Mehlpreise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack: Mehl Nr. 0:
28 bis 28 »« 50 Nr. I : 26 »« — ^ bis
26 °4t 50 4,, Nr. 2 : 24 50 ^ bis 25 °4t —
Nr. 3: 23^t — bis 23 »« 50 , Nr. 4 : 21 °4t
— ^ bis 21 «4t SO «t. Suppengries 28 »4t — «s
bis 28 »4L SO «l. Kleie S 80

Ausland
Rom,  2 . April. Der Papst empfing heute

den Präsidenten des deutschen Reichstags, Grafen
Ballestrem

Der serbische Gesandte in Konstan¬
tinopel,  Nowakowitsch, ist von dort ohne die
übliche Abschiedsaudienz beim Sultan abgereist.
Dieselbe ist angeblich wegen einer leichten Er¬
kältung unterblieben, trotzdem wohnte der Padi-
schah aber dem jüngsten Selamlik bei;  die unter¬
bliebene Abschiedsaudienz Nowakowitsch beim
Sultan wäre daher eher auf gewisse neue Ver¬
finsterungen zwischen Stambul und Belgrad hin¬
zudeuten.

Von verschiedenen Seiten wird aus London
gemeldet, daß die letzten Truppen-Nachschübe,
die nach Südafrika unterwegs sind, nicht nach
Kapstadt, sondern nach dem portugiesischen
Hafen Beira  bestimmt sind, der nördlich von
Lorenzo Marques liegt, und daß sie von dort
auf Grund eines älteren Durchzugrechtes nach
Rhodesia geleitet werden sollen, um von hier in
Transvaal einzufallen. England hat in der
That nach einem geheimen Vertrage aus dem
Jahre 1891 das Durchzugsrecht. Wenn Eng¬
land während des gegenwärtigen Krieges die
ihm zugeschriebene Absicht ausführen sollte, so
wird dies zweifellos nud im Einverständnis mit
der Regierung von Portugal geschehen. Damit
würde Portugal aufhören, ein neutraler Staat
zu sein, die Auren wären nach anerkanntem
Völkerrecht berechtigt, das portugiesischeGebiet
als Feindesland zu behandeln und damit den
Krieg über die bisherigen Grenzen hinauszu¬
tragen.

London,  2 . April. Reuters Bureau
meldet aus Kimberley vom 1.: 400 Buren
stehen bei Bötschau, 700 bei Witrand, nördlich
Klipdam und etwa 6000 längs des Vaalflusses
von Fousteenstreams' bei Christiania. (Das be¬
deutet eine starke Deckung des Südwestzipfels
von Transvaal gegen neue englische Vorstöße,
die etwa einen Entsatz von Mafeking und Ein¬
bruch in Transvaal gegen Prätoria bezwecken
könnten. Die angeblich von Lord Kitchener in
dieser Richtung geführten oder gesandten britischen
Truppen scheinen demnach noch nicht sehr weit
gekommen zu sein.)

Bureulager bei Smaldeel,  3 . April.
Nach dem Reuterschen Bureau fand am Freitag
ein heißer Kampf zwischen Brandfontein und
Bloemfontein  statt . Die Burenkommandos
von Ermelo und Wakkerstrom griffen 7000 Eng¬
länder an, schlugen sie zurück unr brachten ihnen
schwere Verluste bei. In Smaldeel eingetroffene
Verwundete erzählten, der Kampf habe auf
der ganzen Linie getobt, die Engländer gingen
wiederholt vor, wurden aber zurückgeschlagen.
Die Buren gewannen an Boden. Das Ende
des. Kampfes war jedoch noch nicht bekannt.
Die Buren hatten 9 Tote und Verwundete. —
2000 Buren griffen erfolgreich 3000 Engländer
an. Als letztere durch 13000 Mann verstärkt
wurden, mußten sich die Buren zurückziehen.
Sie hatten nur geringe Verluste.

Southampton,  1 . April. 20 Offiziere
und 600 Mann gehen nach St . Helena ab, um
die Bewachung Cronjes und der anderen ge¬
fangenen Buren zu übernehmen.

Ein hervorragendes Schweizer Blatt erinnerte
vor mehreren Tagen angesichts der erfolglosen
Bemühungen der Buren  zu einem ehrenvollen
Friedensschluß zu gelangen an den Ausspruch
des verstorbenen Thiers: „Es giebt kein Europa
mehr" und fügt seinerseits bei: „Die Buren
Habens erfahren, daß auf die neue Weltmacht
jenseits des Ozeans für eine hartbedrängte kleine
Republik kein Verlaß ist. Oiseitö mouiti heißt
es für die kleinen alle." Dieser trübe Pessimis¬
mus ist zwar begreiflich; aber im Ernste ist doch
kein Anlaß dazu vorhanden. Die einzelnen
Staaten, an welche sich die Präsidenten der beiden
südafrikanischen Freistaaten wandten, hatten keinen
anderen Ausweg, als eine Vermitllung abzulehnen,
solange sie nicht entschlossen waren, sich am Streite
zu beteiligen; allerdings nur unter ganz be¬
stimmten Voraussetzungen. Welcher europäische
Staat aber hätte in solcher Weise eingrerfen
mögen? Was die militärische Situation auf
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dem Kriegsschauplatz anbelangt , so ist offenbar
die Widerstandskraft der Buren noch keineswegs
gebrochen ; wenn englische Berichte davon sprechen,
so ist das alles eitel Schönfärberei . Schon aus
den jüngsten Kundgebungen der Präsidenten
Krüger und Stejin ergiebt sich in klarer , un¬
zweideutiger Weise , daß man auf der Seite der
Buren die Unabhängigkeit der Freistaaten bis
zum Aeußersten aufrecht zu erhalten und zu ver¬
teidigen entschlossen ist . Die Engländer geben
sich in ihrem Siegestaumel Wohl förmlichen
Phantasiegebilden hin , wenn sie von einem be¬
haglichen Spaziergang nach Prätoria sprechen.
So rasch und so mühelos , wie John Bull wünscht,
werden sich die Dinge doch nicht vollziehen.
Allerdings spricht alles dafür , daß Lord Roberts
mit Lord Kitchener und Wohl im Verein mit
dem in Natal stehenden General Buller zu einem
Schlag ausholt , vorher aber , oder zu gleicher
Zeit müssen die Engländer die verschiedenen in
nächster Nähe des Kriegsschauplatzes ausge¬
brochenen Aufstände niederwcrfen . In ihrem
obenerwähnten Siegesrausch fährt die englische
Presse fort , die deutschfeindliche Agitation nach
Kräften zu schüren und sich in allen möglichen
Gehässigkeiten zu ergehen . Wir haben diesem
Sport gegenüber keinen anderen Ausdruck , als
ein achselzuckendes Habest sibi . Möge es ihr
Wohl bekommen!

In Kamerun  herrschen offenbar recht
bedenkliche Zustände , wie die jüngsten Nachrichten
bekunden , welche der „Köln . Zig ." aus diesem
Schutzgebiete zugegangen sind . Die Stämme im
näheren nördlichen Binnenlande befinden sich im
Hellen Aufruhr gegen die deutsche Schutzherrschaft,
doch auch im Süden , in der Gegend von Jaunde,
beginnt die eingeborene Bevölkerung einen
rebellischen Geist zu zeigen . Durch die Erheb¬
ung der Stämme im nördlichen Kamerun ist der
Betrieb der Pflanzungen am Kamerungebirge
ernstlich gefährdet , teilweise hat er sogar bereits
eingestellt werden müssen . Es steht zu befürchten,
daß in den genannten Gebieten Kameruns der
Erfolg jahrelanger fleißiger deutscher Arbeit
wegen der allgemeinen Unsicherheit und der un¬
zulänglichen Stärke der Schutztruppe verloren
gehen wird.

Artteryattender Teil.

Ein Diebstahl.
Novellette von M. v. See.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Höchst erstaunt nahm der Rittmeister das
Papier und las folgendes:

„Hierdurch bekenne ich, Franz von Steinau,
daß ich in der Nacht vom 12 . bis 13 . Juli
des Jahres 1870 in das Kassenzimmer der Firma
Gottlieb Rhondorf ein gedrungen bin und aus
der Kasse die Summe von fünftausend Mark in
Banknoten an mich genommen habe . "

Stolz sagte der Rittmeister : „ Ich weiß
nicht , was Sie beabsichtigen ! Aber das weiß
ich, daß dieses Papier eine Lüge , eine Beleidigung
ist , für die Sie mir Rechenschaft geben werden ."

Don Emilio lachte überlegen und sagte:
„Es wäre eine bodenlose Dummheit von mir,
Ihnen mit einem solchen Schein zu kommen,
wenn die Unterschrift Ihres Vaters nicht urkund¬
lich in Gegenwart von zwei Zeugen beglaubigtwäre . "

„Wie sollte mein Vater dazu kommeg , einen
solchen erbärmlichen Diebstahl zu begehen ? "
Der Gedanke ist und bleibt unmöglich ! Fünf¬
tausend Mark waren für meinen Vater stets eine
Kleinigkeit ! Und selbst , wenn er sich soweit hätte
vergessen können , keine Macht der Erde hätte
ihn zwingen können , seine Schmach zu unter¬
zeichnen — er wäre lieber zehnmal gestorben!
So kannte ich meinen Vater !"

„Sie vergessen , Herr Rittmeister , daß zu
jener Zeit Ihr Vater noch nicht Majoratsherr
war , daß sein Vater noch lebte , der ein gar ge¬
strenger und stolzer Herr war , gegen dessen
Willen Ihr Herr Vater meine bürgerliche
Schwester heiraten wollte . Sie werden mir zu-
geben müssen , daß Liebe und Leidenschaft schon
Unbegreiflicheres vollführt haben I"

„Nein — nein — so etwas konnte mein
Vater nicht schreiben — ich bleibe dabei und
bin bereit die Ehre meines Vaters nach jeder
Richtung hin zu verteidigen und sei es mit der
Waffe in der Hand ."

„Ich wünsche durchaus nicht , Ihnen mit
der Waffe entgegenzutreten , noch , daß dieser
Schein der Oesfentlichkeit übergeben wird . Sie
werden mich milder beurteilen , wenn Sie alles
wissen ! Ich muß in den nächsten Tagen nach
Peru , dort will ich den Rest meines Vermögens
retten . Das Schicksal meiner geliebten und ver¬
wöhnten Tochter liegt mir am Herzen . Sie sind
ein Ehrenmann ! Sie sind reich und werden es
meine Tochter nicht fühlen lassen , wenn ich den
Verlust meines einst fürstlichen Vermögens zu
beklagen habe . Olga spricht mit Achtung von
Ihnen — sie wird Sie mit der Zeit auch lieben
lernen — kurz — in dem Augenblicke , wo Sie
Ihren Namen auf den Ehekontrakt mit meiner
Tochter setzen, liefere ich Ihnen die echt.e Unter¬
schrift Ihres Vaters aus . "

In diesem Augenblick trat Olga ins Zimmer
und erklärte den erstaunten Männern , daß sie
im Nebenzimmer alles gehört habe . Sie bat
den Rittmeister , sie für kurze Zeit mit ihrem
Vater allein zu lassen . In einer Viertelstunde
möge er wieder kommen.

Der Rittmeister entfernte sich mit dem Ver¬
sprechen , in einer Viertelstunde sich wieder ein¬
zufinden.

Vater und Tochter waren allein . Don
Emilio war zornig . Olga zeigte Ruhe und
Mäßigung . Sie verlangte von ihrem Vater den
Beweis , daß der Schein wirklich echt sei.

Don Emilio holte aus einem Geldschrank
das Original und gab seiner Tochter folgende
Erklärung : „Meine Schwester hatte eingewilligt,
mit ihrem heimlich Verlobten zu entfliehen , da
sie eine gewaltsame Trennung durch den Vater
ihres Geliebten fürchtete . Der Zufall verriet
mir die geplante Flucht , und ich beschloß , sie zu
verhindern , um der Ehre meiner Schwester willen.
In der betreffenden Nacht hielt ich mich mit
zwei Angestellten unseres Geschäftes im Privat¬
kontor verborgen . Da geschah etwas , was ich
niemals erwartet hätte . Gegen Mitternacht be¬
trat Herr von Steinau , mit Licht und Schlüssel¬
bund in der Hand , das Kassenzimmer , welches
neben dem Privatkontor lag . Er öffnete mit
dem richtigen Schlüssel die Kasse und entnahm
ihr eine Anzahl Banknoten — natürlich im Auf¬
träge meiner älteren Schwester , die diese Schlüssel
rechtmäßig führte . "

. „ Aber Papa — so lag ja kein Diebstahlvor !"

„Nein , nein — aber trotzdem wollte ich
aus der unvermuteten Sachlage Nutzen ziehen
— für meine Schwester . Ich stürzte aus dem
dunkeln Zimmer , dessen Thür ich für meine
Zeugen offen ließ , auf den Ueberraschten los
und beschuldigte ihn des Diebstahls , und daß
er nie daran dächte , meine Schwester zu heiraten.
Während er tobte und mir die heiligsten Ver¬
sprechen in Bezug auf meine Schwester gab,
schrieb ich schnell den Schein , zog dann Plötzlich
die Pistole , welche ich für alle Fälle zu mir ge¬
steckt halte , und drohte , mich selbst zu erschießen,
wenn er den Schein nicht unterschreibe , den ich
nur haben wolle , um die Ehre meiner Schwester
zu retten . Der Knall meines Schusses werde
sofort Leute herbeirufen , und er wäre als Dieb
und Mörder gebrandmarkt . Ich hatte ihn richtig
beurteilt . Aus Scheu vor jedem öffentlichen
Skandal unterschrieb er , nachdem ich geschworen
hatte , ihn den Schein an seinem Hochzeitstage
mit meiner Schwester anszuliefern . Dieser
Hochzeitstag kam nie . Am anderen Tage er¬
hielt Steinau den Befehl sich als Offizier bei
dem Heere zu melden , um gegen Frankreich zu
marschieren . Bei Weißenburg wurde er ver¬
wundet . Meine Schwester reiste hin , um den
Schwerverwundeten zu Pflegen . Er kam mit
dem Leben davon — während sie einem Nerven¬
fieber erlag . Er und ich haben uns nie wieder
gesehen . Mein unruhiger Geist und das Schick¬
sal trieben mich in der Welt umher , bis ich in
Peru Deine Mutter kennen lernte und durch
die Heirat mit ihr .'der reiche Plalitagenbesitzer

Don Emilio de Castillo wurde . An den Sch « «
den ich damals durch meine beiden Zeugen unter¬
schreiben und diese Unterschriften beglaubigen
ließ , habe ich bis vor Kurzem nicht mehr gedacht.
Erst als die bösen Nachrichten aus der Heimat
kamen , beschloß ich, Nutzen aus ihm zu ziehen.'

Ueberwältigt von den Erinnerungen der
vergangnen Zeit hatte Don Emilio den Schein
auf den Tisch gelegt . Olga trat hinzu und zer¬
riß ihn in viele Stücke , welche sie in ihre Tasche
stellte . Don Emilio tobte wie ein Wilder . Nach¬
dem er sich beruhigt hatte , sagte Olga : „Dein
Zorn hat keinen Zweck ! Das Papier war "wert¬
los von dem Augenblick an , wo ich die Wahrheit
wußte — die ich im Notfall dem Rittmeister
und der Welt verkündet hätte . " Das sah Don
Emilio auch ein und wurde kleinlaut.

Als der Rittmeister nach einer Viertelstunde
wieder kam , übergab Olga ihm mit den nötigen
Erklärungen die Bruchstücke des Dokumentes.
Don Emilio reiste ab und schrieb nach drei
Wochen , daß der Aufstand niedergeworfen sei
Er wäre nach wie vor der reiche Mann und als
solcher habe er nichts dagegen , wenn seine Tochter
einen armen Künstler heiraten wolle . Nach
seiner Rückkehr fand in der That die Hochzeit
statt.

Berlin,  29 . März . Gleichzeitig mit den
Kiebitzen sind auch die ersten Kiebitzeier  aus
Ostpreußen in den hiesigen Delikateßgeschäften
eingegangen . Vorgestern kostete das Stück 5 ^
heute ist der Preis dafür bereits auf 2 ^ 50 ./
bis 2 gesunken . Die Eier galten nicht immer
als auserlesene Delikatesse wie jetzt ; sie waren
früher vielmehr nur als „Leuteessen " (in die
Pfanne geschlagen , als sogenanntes Gekrösch)
grade gut genug . Ihre höchste Popularität er¬
reichten sie durch die „ Getreuen von Jever ", die
dem Altreichskanzler jahrzehntelang zu seinem
Geburtstage hundert Stück der köstlichen Eier
mit einem Plattdeutschen Vers zum Geschenk
machten.

Ein Koch aus Karlsruhe,  welcher die
letzten Jahre in Amerika gearbeitet hatte und
für die Pariser Ausstellung als Chef verpflichtet
war , wollte vor seiner Abreise dorthin noch Ver¬
wandte in Wangenburg besuchen , fiel aber während
der Fahrt so unglücklich von dem Wagen , daß
er ein Beinzweimal  brach . Der Bedauerns¬
werte , welcher nunmehr seine mit monatlich 800
Franken dotiert ^ Stelle nicht wird antreten können,
wurde von seinen herbeigeeilten Verwandten in
die Klinik nach Straßburg verbracht.

Ein Mitglied des Pariser Aäro -Klub , das
nicht genannt sein will , hat einen Preis von
100000 Fr . für die Erfindung eines Luftschiffs
ausgesetzt , das wenigstens so weit lenkbar wäre,
daß es von dem Ballonpark des Klubs oder den
Hügeln von Longchamp aus um den Eiffelturm
herumsegeln und zurückkehren könnte , ohne bei
dieser Fahrt von Kilometern den ' Boden zu be¬
rühren . Der Wettbewerb ist international.

(Proklamation .j Direktor (einer Schmiere
zum neuen Personal ) : „ Endlich bemerke ich ein
für alle Mal , daß ich ein Feind aller Vor -, Zu -,
Nach -, Schreck - und Hexenschüsse bin !"

Mutmaßliches Wetter am 4 . bis 6 . April.
«Nachdruck verboten «

Gegen Irland ist wieder eine Depression im An¬
zug , doch behauptet sich über Schottland noch ein Hoch¬
druck von 765 mm und ein gleicher Hochdruck auch
über dem biskayischen Golf . Am rigaischen Meerbusen
zeigt sin eine Depression von 755 mm und ebenso an
der Riviera ; in Nordskandinavien ist dagegen der Hoch¬
druck aus 775 mm gestiegen und wird sich voraussicht¬
lich rasch südwärts ausbreiten . Fü , Mittwoch und
Donnerstag steh « demgemäß nur noch zeitweilig be¬
wölktes und säst ausnahmslos trockenes Wetters » Aussicht.

Am 5 . und 6 . April.
Am nördlichen Ausgang des irischen Kanals liegt

nunmehr ein Lufttvirbel von 750 mm . lieber Italien
und an der untere » Donau st. ht das Barometer nur
»och wenig unter Mittel I » L 'PPland zeigt sich noch
immer ein H . wdruck von 775 min und dieier beberrlcht
auch ganz Mi ieleurov >, io d ß der neue Luitwiibel
nur langsam südosrwäris vordn » ,en k >nn Bei eima¬
gelinderer Temp lau, » ist für Dünn rslag und Freitag
»och immer größtenteils trockenes und auch zeitweilig
heiteres Wetter z >, erwaiten.

I
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